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isscom sucht 
u1e Standorte 
.SíECIK!EN Bald wird das Bau­
nn für die Mobilfunlcantenne, 
.och auf der Biffigweid in Eber­
:n steht, abgebaut. Dies bestãtigt 
:wisscom auf Anfrage. Die Ge­
Lde Ebersecken im Wahllcreis 
:;au ist deshalb bis auf weiteres 
L ohne Handyempfang. Grund 
len bevorstehenden Abriss: Das 
:onsgericht hat die Beschwerde 

Stiftung Landschaftsschutz 
\leiz sowie eines privaten Klãgers 
:eheissen. Qie 25 Meter hohe 
~nne wãre gemãss Landschafts­
ltZ in einem geologisch wertvollen 
1iet zu stehen gelcommen. 

eü~ wnwdl rrnkht wenterrgezogerrn 
is Ende Juni 2014 hãtten die 
.sscom und die Gemeinde das 
eil vors Bundesgericht ziehen 
men. Keine der beiden Parteien 
tten das getan. Annina Merlc, 
recherin der Swisscom, sagt dazu: 
ach genauer Analyse der Sach­
:e und der Begründung haben wir · 
.s entschleden, den Fali nicht wei­
~zuziehen.» Der Gemeinde Eber" 
cken habe die Rechtsabteilung der 
llisscom vom Gang ans Bundes­
:richt abgeraten, bestãtigt Thomas 
)Os, Gemeindeprãsidentvon Eber~ 
!Cken. 
Die Gemeinde Ebersecken ist'eine 

igitale Insel im Kanton Luzern. D er 
remeindeprasident sagt dazu: «lm 
1hr 2015, wo viele der rund 400 
,inwohner von Eberseclcen ein Han­
ly besitzen, ist es bedauerlich, dass 
llir nach wie vor in einem Funldoch 
e ben.» 

bie Swisscom würde nun diverse 
)tandorte in Ebersecken prüfen. Ei-
1en geeigneten Standort zu finden, 
:lürfte jedoch schwierig werden. 
Merk erldã.n:: «Die topografische 
Lage Eberseclcens machtdie Findung 
eines geeigneten Standorts; der das 
ganze Gebiet <fbdeckt, nicht einfach.» 

llalhHre~arrnges ll-inrrn u.mdl ll-ier 
Das Seilziehen: um einen Platz für 

die Antenne gehi demnach in die 
nachste Runde. Das erste Timeout 
erfolgte bereits im Jallr 2012: Der 
Kanton sistierte das Baugesuch der 
Swisscom, · welches eine Mobilfunlc-

. antenne auf der Biffigweid vorsah. 
Irrl Mãrz 2014 dann die Kehrtwende: 
Kanton und Gemeinde gaben grünes 
Licht 'für d en Antennenbau. Kurz 
darauf..reichte die Stiftung Land­
schaftsschutz Schweiz, · ein privater 
Klãger, Beschwerde ein - wieder wrrd 
das Projelct auf Eis gelegt. 

Wie lange das Seilziehen noch 
andauern wird, ist unldar. Merk sagt: 
«Wir kõnnen zu den zeitlichen Ver­
zõgerungen lceine Angaben ma­
chen.)) 

VASMIN KUNZ 
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~\11 CH R~CHTE.N 
Rechnung 
deutlich im Phis 
/Hl!'fZIKi!RCH · red. Die Laufende 
Rechnung schliesst bei einem 
Aufwand von rund 30 Millionen 
Franlcen mit eitien überschuss 
von gut 1,7 Millionen. Budgetiért. 
war ein Minus von lcnapp 18 000 
Franlcen. Wie die Gemeinde mit­
teilt, haben vor allem Steuernach­
.trãge aus früheren Jahren und die 
hõheren Ertrãgé des Rechnungs­
jahres (insgesamt ruhd 1,3 Millio­
nen Franlcen) zu diesem Ergebnis 
geführt. Dank des Überschusses 
kann Hitzlcirch den gesamten 
Bilanzfehlbetrag abschreiben und 
zusatzlich knapp 220 000 Franlcen 
Eigenkapital bilden. Die Hitz­

"ldrcher Stimmbürger kõnn:en an 
der Gemeindeversammlung vom 
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SURSEE Kantischü~em so~~ mit 

einer «fita~fienischen Woche» 

die ita~ienische Schweiz naher 

gebracht werden. Zwei 

Regierungsrate gehen mit 

gutem Beispie~ vqran. 

MATTHIAS STADLER 
m atthi a s .s ta d le r@ Iu z e rn e rzei tu n g. e h 

In der Kantonsschule Sursee wird 
diese Woche Italienisch gesprochen. Eine 
Themenwoche unter dem Motto «Setti­
mana della Svizzera italiana - piu idi:m­
tità)) soll den Surseer Kantischülern auf­
zeigen, was die italienische · Sprache 
sowie die Kultur der italienischen 
Schweiz zu bieten hat. 

Die Themenwoche wurde von der 
Università della Svizzera italiana (USI) 
ins Leben gerufen und fokussiert auf 
·drei Gebiete: Zum einen wurde ein 
Klassenaustausch initiiert Eirie Klasse 
der Kanti Sursee besuchte vor lcurzem 
Lugano und Italien. Im Gegenzug wird 
ab heute bis Freitag eine Klasse aus dem 
Tessin nach Su:rsee lcomrnen. Diese 
Klassen erarbeiten zusainmen Vorschlã­
ge zur Stãrlcung der italienischen Spra­
che, welche am Freitag in einem Schü­
lerparlament · prãsentiert werden. Z u- · 
sãtzlich wurde eine Ausstellung gestaltet,.· 
welche im Schulgelãnde der Kantons­
schule Sursee Informationen zur italie­
nischen Schweiz bietet. 

l 

Zwen Regnenmgsrãte nfl'1l S1.11rrsee . 
An der Erõffnungsfeier vom Montag 

waren gleich zwei Bildungsdirelctoren 
zugegen, welche gleichzeitig auch Regie­
rungsratsprãsidenten sind. Zum einen der 
Luzerner Regierungsrat Reto Wyss, zum 
anderen der Tessiner Staatsrat Manuele 
Bertoli. Sie wandten sich an die Surseer 
Kantischüler, um für die Sache des Ita­
lienischen 'einzustehen. Bertoli sagte in 
seiner lcomplett aufltalienisch.gehaltenen 
Rede,. dass di e italienische Schweiz m eh­
reré Identitaten habe, genau wie · die 
Schweiz und wie «jeder von uns». 

Der Luzerner Bildungsdirelctor Reto 
Wyss begann seine Rede ebenfalls auf 
Italienisch, um mit gutem Beispiel vor­
anzugehen. Danach wechselte er auf 
Deutsch un d warnte: «Es . besteht di e 
·Gefahr, dass die mehrsprachige Schweiz 
in unserem Land vergessen wird.» Er 
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Erõffnungsfeier der·Themenwoche «Settimana della Svizzera italiana)) an der Kantonsschule Sursee. 
lm Bild von links: Piero Martinoli (Prasident Università della Svizzera italiana), Manuele Bertoli 

(Tessiner Bildungsdirektor), Reto Wyss (Luzerner Bildungsdirektor) und Michel Hubli (Rektor .Kanti Sursee). 

betonte aber zugleich, dass die Bezie­
hungen gerade zwischen Luzern und 
dem Tessin speziell gut und vital seien. 
Zudem, so Wyss mit einem Augenzwin­
lcern, gebe es auch im Kanton Luzern 
eine Art Tessin: In den Seegemeinden 
Weggis, Vitznau und Greppen nãmlich, 
dort sei das Klima milder, «es wachsen 
sogar Pal.rllen». Deswegen würde es' 
gerne als <<Luzerner Tessin» bezeichnet. 

Wyss: Regeimãssng im üessirrn 
Wyss betonte vor den Sui:seer Schü­

lern, dass ein Sprachlcurs in einer frem­
den Umgebung hilfreich sei: <<D er Gei.st 
einer Sprache lcann man nur am Ort 
einatmen, wo sie gesprochen wird.» Die 
beste Mõglichlceit, eine Sprache zu ler­
nen, sei somft, sie zu erleben. Zudem 

sagte er: <<Wir brauchen das Bewusstsein, 
dass wir in unserem Lan d vier Sprachen. 
haben.» 

Auf Anfrage sagte der Luzerner Regie­
rungsratsprasident, dass er selber nie 
Italienisch-Unterricht erhalten !,labe, er 
aber regelmãssig im Tessin anzutreffen 
sei. Es sei ein <<anderes Leben» und sicher 
wüÍden auch das Essen und der Wéin 
zu diesem guten Eindruck beitragen. . 

Ziei: A.iie Karrntorrne bes\\llcherrn 
Die italienische Woche wird nicht zum 

ersten Mal durchgeführt. Sie fand bereits . 
im Wallis, in Basel und Appenzell Aússer- · 
rhoden statt. Die Organisatoren wollen 
innerhalb der nachsten zehn Jallre alle 
Kantone besucht haben. Ziel ist, di e ent­
sprechende Region für die Kult';IT der 

Bild Corinne Glanzrnann 

italienischen Schweiz zu sensibilisieren. 
Dabei wird das Augenmerlc auf die Spra­
çhe gelegt. Die Projektverantworiliche 
Nicole Bandion sagt dazu: <<Kernbotschaft 
ist, dass die italienische Schweiz existiert. 
Und dazu gehõrt nicht nur das Tessin.)) 
Die Kosten für das Projelct an der Kanti 
Sursee belaufen sich gemãss Nicole Ban­
dion auf etWa 30 000 Franken und wer­
den von der USI sowie den Kantonen 
Tessm und Luzern getragen. · 

An der Kantonsschule Sursee wird also 
diese Woche fleissig Italienisch gespro­
chen. Relctor Michel Hubli sagt, dass die 
italienische Sprache beliebt sei bei den 
Schülern.· Das Schwerpunktfach Ualie­
nisch sei erfolgreich, es gebe pro Jahrgang 
éine bis zwei:' Klassen ZVIlischen 15 und 
30 Schülern. l! 

Frei a 

Ein al tes Stromnetz Wird überh 
BEITWIL Kanton und 

Gémeinde bauen gemeinsam 

neue Trafosta)tionen. lnsge­

samt werden 4,1 Ki!ometer 

Kabekohre im Boden veriegt. 

In insgesamt zwei Etappen wérden in 
Bettwil zwei neue Trafostationen gebaut 
und zwei erneuert. Für dieses grosse 
Projelct spannen der Aaigauer Energie­
dienstleister AEW Energie AG und .das 
gemeindliche Versorgungsunternehmen 
Elelctra Bettwil zusammen. Für die Pro­
jelctierung und die Bauleitung wird die 
Elelctra Bettwil durch das Freiãmter 
Unternehmen Wey & Bmlcard untérstützt. 
Dessen Projelctleiter ist Heinz Burlcarél. 

Am 13. April fand der Spatenstich 
beirn Rütihof statt. Bei der ersten Bau­
etappe entsteht nun die neue Trafo" 
station Hõlzliãclcer in der Nãhe des 
Ókonomiegebaudes des Rütihofs. Sie· 
soll künftig die Gebiete Rütihof, Tannen­
hcif, Brünnelihof, Brünneliãcker und 
VITnlfàclcer erschliessen. Die bestehenden 

<<Ar).gefangen hat alles damit, dass ein 
Bauer in dem Gebiet · eine Fotovoltaik­
anlage aufstellen wollte», erldãrt Heinz 
Burkard. Mit der Beurteilung dieser An~ 

· frage wurde dann die Feststellung ge­
macht, dass die Stromleitungen bereits 
sehr alt seien. <<Die Siedlungen wurden 
inden spãten 60er-Jal1ren elelctrisch er­
schlossen. Das Material ist also bereits 
50 Jahre alt», sagt Burkard. Daraufhin 
habe man das ganze N etz untersucht l.md 
gemerlct, dass die Anlagen Abnutzungs­
und Isolationsprobleme aUÍVITeisen. <<Da­
raus ist dann das grosse Projelct entstan­
den», führt er aus. Ziel sei es, die Sicher­
heit des Stromnetzes zu garantieren. 
· Insgesamt belaufen sich die Kosten für 
den Um- und den Neubau. auf 840 000 
Franlcen. Die Gemeinde Bettwil beteiligt 
·si eh über die Elelctra mit 350 000 Franlcen. 
<<Über diesen Betrag hat die Bevõllcerung 

«Angefangerrn hat 
aUes mit eirrner 

Fotovoltaikarrniage.» 
HEINZ BURKARD, 

PROJEKTLEITER 

wird um rund 10 Meter verschoben», 
sagt Burlcard. Bis im Herbst 2015 werde 
aber auch. sie stehen. 

~m fai~ enrrner Stõr1.11rrng abgeskhert 
Die zweite Etappe mit der Trafostation 

Dorf und spater auch der Trafostation 
Brunnãclcer wird Kosten von rund 500 000 
Franlcen mit sich bringen. Über deren 
Realisierung .lcann aber no eh nicht viel 
gesagt werden. «Das kommt auf die Pla­
nung an)), sagt Burlcard. Das mittelfristi-

ANZE!GE 

ge Ziél sei es aber, das Dorf Bettwil mit 
dem Netz Langetmoos zu verbinden. 
Dadurch erhãlt Bettwil eine Zweitspei­
sung und ist im Fali einer Stõrung ab­
gesichert. 

Wahrend der ersten Etappe werden 
rund 4,1 Kilometer Kabelrohre verlegt. 
Die Arbeiten würden bodenlcundlich 
begleitet, bei Regen zum Beispiellci:inne 
nicht gearbeitet werden, so Burlcard. 

CARMEN DESAX 
e a r m en .desax@zug erzeitu n g .ct 

MARKTPLATZ 

J e de 
Stimme 
zahlt 

·innen und aussen, fachmannisch und 
preiswert! 

Beat Wiprãchtiger, Horw 

Te\. 041 340 03 83 oder 079 208 85 40 


